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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verbin-
dungselement fiir Fenster- und Tlrrahmen und eine Pro-
filanordnung.

[0002] Verbindungselemente fur Fenster- und Turrah-
men sind dem Prinzip nach bereits aus dem Stand der
Technik bekannt. Insbesondere werden Fenster- oder
Tarrahmen aufgrund einfacher Herstellung und Montage
aus einzelnen Seitenprofilen zusammengesetzt. Diese
Seitenprofile werden an ihren Enden, den Ecken des
Rahmens, miteinander verbunden, wodurch ein Rahmen
aus je zwei Langsprofilen und zwei Querprofilen entsteht.
Oft wird die Fensterflache zuséatzlich geteilt, sodass
Sprossenprofile mit Innenseiten der Langs- bzw. Quer-
profile verbunden werden missen. Zur Befestigung die-
ser Sprossenprofile an die Langs- bzw. Querprofile wer-
den spezielle Verbindungselemente verwendet.

[0003] Moderne Profilanordnungen bestehen in der
Regel aus einem duReren und einem inneren Profil, wel-
che aus Aluminium hergestellt werden und aufgrund ihrer
hohen Warmeleitfahigkeit mittels eines Isoliersteges ver-
bunden sind. Derart kann eine Warmeubertragung aus
dem Geb&udeinneren Uber die Profile bzw. iber die Pro-
file in das Geb&udeinnere mdglichst gering gehalten wer-
den. Ferner werden Profilanordnungen unterschiedli-
cher Abmessungen in unterschiedlichen Fenstersyste-
men verbaut. Insbesondere die Breite des Isoliersteges,
d. h. der Abstand zwischen duRerem und innerem Profil
des Rahmens, wird variiert. Bekannte unterschiedliche
Verbindungselemente werden somit fiir unterschiedliche
Rahmen, den Abmessungen der Rahmen entsprechend,
hergestellt. Auf diese Art und Weise sind eine Vielzahl
unterschiedlicher Verbindungselemente fiir eine Vielzahl
unterschiedlicher Profilanordnungen notwendig. Die ent-
sprechende Teilevielfalt fiihrt zu hohen Produktionskos-
ten, zudem entstehen zusatzliche Konstruktionskosten
bei der Einflihrung neuer Rahmen. Ein weiterer Nachteil
herkémmlicher Verbindungselemente besteht darin,
dass diese bereits vor dem Zusammenbau der Querpro-
file mit den Langsprofilen montiert werden muissen.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verbindungselement der eingangs genann-
ten Art derart weiterzubilden, dass dieses universell in
Rahmenanordnungen mit unterschiedlichen Maf3en an-
wendbar ist. Gleichzeitig ist eine Verbesserung der Mon-
tage wiinschenswert.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafR durch
den Gegenstand der unabhangigen Patentanspriiche 1
und 14 geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den
abhangigen Patentanspriichen angegeben.

[0006] Demgemal betrifft die Erfindung insbesondere
ein Verbindungselement fir Fenster- und Tirrahmen,
welches ein Einschubelement aufweist, wobei das Ein-
schubelement einen Einschubbereich aufweist, welcher
derart geformt ist, dass er in eine Profilkammer eines
Sprossenprofils des Fenster- oder Tirrahmens ein-
schiebbar ist. Des Weiteren weist das Verbindungsele-
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ment eine Stltzeinrichtung auf, welche angrenzend zu
dem Einschubelement angeordnet ist. Wobei die Stiitz-
einrichtung mindestens einen Stiitzbereich aufweist,
welcher derart geformt ist, dass er in mindestens eine
FlUhrungsschiene des Sprossenprofils einschiebbar ist.
[0007] Ublicherweise werden Seitenprofile und Spros-
senprofile fiir eine maximale Warmeisolation als Hohl-
profile ausgefiihrt, der entstandene Hohlraum wird als
Profilkammer bezeichnet.

[0008] Die Vorteile des erfindungsgemafen Verbin-
dungselements liegeninsbesondere darin, dass das Ver-
bindungselement durch seine Gestaltung universell an-
wendbar ist. Das heilt, dass das Verbindungselement
in unterschiedlichen Fenster- und Tirrahmen und/oder
in Fenster- und Tldrrahmen mit unterschiedlichen MaRRen
anwendbar ist.

[0009] Ein weiterer Punkt liegt darin, dass das Verbin-
dungselement durch die Stiitzeinrichtung eine stiitzende
Funktion austibt. Folglich werden die Stabilitdt des Fens-
ter- oder Turrahmens im Allgemeinen und insbesondere
die Stabilitdt der Sprossenprofile an den Langs- bzw.
Querprofilen verbessert.

[0010] Alsweiterer Vorteil der erfindungsgemafen Lo-
sung ist zu nennen, dass durch die Stitzeinrichtung und
insbesondere durch den Stiitzbereich der Stitzeinrich-
tung eine verbesserte montagegerechte Gestaltung zur
Verfligung gestellt wird. So wird der Zusammenbau ins-
besondere durch die mindestens eine Fiihrungsschiene
erleichtert, da diese beim Zusammenbau als Fiihrung fur
das gesamte Verbindungselement wirkt.

[0011] In einer bevorzugten Realisierung des erfin-
dungsgemalen Verbindungselements weist die Stitz-
einrichtung einen ersten sowie einen zusatzlichen, zwei-
ten Stutzbereich auf, wobei jedem Stiitzbereich ein ei-
gener Haltebereich zugeordnet ist, und wobei die Halte-
bereiche der beiden Stitzbereiche vorzugsweise stirn-
seitig derart miteinander verbindbar sind, dass die Stt-
zeinrichtung gabelférmig ausgefihrt ist. In diesem Zu-
sammenhang ist es insbesondere denkbar, wenn der
dem ersten Stiitzbereich zugeordnete Haltebereich - ge-
messen in dessen Langsrichtung - eine erste Lange auf-
weist, und der dem zweiten Stitzbereich zugeordnete
Haltebereich - wiederum gemessenin dessen Langsrich-
tung - eine zweite Lange aufweist, wobei die erste und
zweite Lange unterschiedlich sind. Auf diese Weise ist
es moglich, eine Stitzeinrichtung bedarfsweise auszu-
wahlen, und zwar in Abhangigkeit von dem Abstand der
Fihrungsschienen des Sprossenprofils.

[0012] In einer weiteren Ausflihrungsform ist insbe-
sondere vorgesehen, dass die den einzelnen Stutzbe-
reichen zugeordneten Haltebereiche jeweils eine in
Langsrichtung gesehene Lange mit einem Mittelpunkt
aufweisen, wobei der Stiitzbereich jeweils dezentral be-
zuglich des Mittelpunktes angeordnet ist. Wenn dariiber
hinaus jeder Haltebereich einen ersten Stirnbereich und
einen gegenlberliegenden zweiten Stirnbereich auf-
weist und der erste Stirnbereich des beispielsweise dem
ersten Stitzbereich zugeordneten Haltebereiches wahl-
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weise mit dem ersten oder zweiten Stirnbereich des dem
zweiten Stltzbereich zugeordneten Haltebereichs ver-
bindbar oder verbunden ist, kann der Abstand zwischen
den Stitzbereichen variabel eingestellt werden.

[0013] GemaR einem weiteren Aspekt der Erfindung
istvorgesehen, dass die Stiitzeinrichtung mindestens ei-
nen Haltebereich und vorzugsweise zwei Stiitzbereiche
aufweist. Der mindestens eine Haltebereich verbindet
die beiden Stitzbereiche derart, dass die Stlitzeinrich-
tung gabelférmig geformt ist.

[0014] Dadurch verstarken sich die bereits genannten
Vorteile und die Konstruktion gewinnt zusatzliche Stabi-
litdt. Zudem wirken die beiden Stiitzbereiche entlastend
aufdas Einschubelement, da in einem Belastungsfall die
Krafteinwirkung aufgeteilt wird.

[0015] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Einschubelement zwischen den beiden Stiitzbe-
reichen angeordnet, sodass das Verbindungselement,
gesehen in Richtung einer Einschubrichtung des Ein-
schubelements, im Wesentlichen T-férmig geformt ist.
[0016] Hierdurch verbessert sich durch die T-férmige
Anordnung die Stabilitdt der Konstruktion. Gleichzeitig
wird ein Verdrehen des Sprossenprofils um eine Achse,
die parallel zu der Einschubrichtung des Einschubele-
ments ist, verhindert. Des Weiteren kann ein Wackeln
des Sprossenprofils im Profil des Fenster- oder Tirrah-
mens verhindert werden.

[0017] GemaR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Einschubelement einen Basis-
bereich aufweist, wobei der Basisbereich Einhakberei-
che aufweist, welche komplementar zu Einrastbereichen
in einem Profil des Fenster- oder Turrahmens geformt
sind. Vorzugsweise sind die Einhakbereiche an einem
ersten und einem zweiten Langsseitenbereich des Ein-
schubelements geformt, wobei der zweite Langsseiten-
bereich dem ersten Langsseitenbereich gegeniiberlie-
gend angeordnet ist.

[0018] Dadurch ergibt sich insbesondere eine opti-
mierte Befestigung bzw. Befestigungsmdoglichkeit des
Einschubelements an einem Profildes Fenster-oder Tir-
rahmens. Zudem bieten die Einhakbereiche eine einfa-
che, sichere und schnelle Mdglichkeit, das Verbindungs-
element an dem Profil des Fenster- oder Tirrahmens zu
montieren. Durch die Anordnung der Einhakbereiche an
gegenuberliegenden Langsseitenbereichen wird zudem
ein Wackeln des Verbindungselements in dem Rahmen
verhindert.

[0019] Die Einhakbereiche des Basisbereichs des Ein-
schubelements sind hierbei besonders bevorzugt derart
gestaltet, dass sie sowohl in die komplementéar gebilde-
ten Einrastbereiche des Fenster- oder Turrahmens ein-
schiebbar sind als auch durch eine Schwenkbewegung
in die besagten Einrastbereiche einklinkbar sind. Da-
durch ergeben sich insbesondere bei der Montage der
Profile der Fenster- oder Tirrahmen Vorteile, da die Ver-
bindungselemente sowohl vor dem Zusammenbau der
Seitenprofile als auch nach dem Zusammenbau der Sei-
tenprofile auf die Seitenprofile montierbar sind.
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[0020] GemaR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Einschubelement des Verbindungselements
ferner an einem dritten Langsseitenbereich, welcher im
Wesentlichen senkrecht zu den ersten beiden Langssei-
tenbereichen angeordnet ist, mindestens eine Ausspa-
rung auf. Besonders bevorzugt weist das Einschubele-
ment an dem besagten dritten Langsseitenbereich eine
Vielzahl von Aussparungen auf. Die mindestens eine
Aussparung reicht vorzugsweise durch das Einschube-
lement hindurch.

[0021] Dies ist insbesondere von Vorteil, da durch die
Aussparung Materialersparnisse beim Herstellen des
Verbindungselements erzielt werden kdnnen. Folglich
wird das Verbindungselement zum einen guinstiger und
zum anderen kann Gewicht eingespart werden. Ein wei-
terer bedeutender Vorteil ergibt sich bei der Warmelei-
tung des Verbindungselements bzw. der Rahmenanord-
nung, da durch die Hohlrdume eine zusatzliche Isolation
bereitgestellt wird.

[0022] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist es vorzugsweise vorgesehen, dass mindestens eine
der Aussparungen derart geformt ist, dass die Ausspa-
rung ein Befestigungselement aufnehmen kann.

[0023] Durch die zusétzliche Fixierung mittels Befes-
tigungselement wird die Stabilitdt der Rahmenanord-
nung verbessert. Zudem kann ein synergistischer Effekt
aus dem Einhaken in den Einrastbereichen und dem Be-
festigungselement erzielt werden. Als Befestigungsele-
mente bieten sich an dieser Stelle insbesondere Schrau-
ben und/oder Pins an.

[0024] GemaR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Einschubelement eine Bohrung auf, welche
entlang einer Mittelachse des Einschubelements ver-
lauft, wobei die Mittelachse des Einschubelements im
Wesentlichen in Richtung, vorzugsweise entlang, der
Einschubrichtung des Einschubelements verlauft.
[0025] Durch die Gestaltung der Bohrung, d. h. da-
durch, dass die Bohrung durch das gesamte Verbin-
dungselement verlauft, wird eine einfache Montagemég-
lichkeit fir Befestigungselemente erreicht. Genauer er-
moglicht eine durchgéngige Bohrung beispielsweise,
dass ein Schraubenzieher zum Fixieren des Befesti-
gungselements durch die Bohrung gefiihrt werden kann.
[0026] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
istdurch mindestens einen Bereich der Bohrung des Ein-
schubelements ein Befestigungselement fiihrbar, wobei
mittels des Befestigungselements das Einschubelement
an dem Profil des Fenster- oder Tlrrahmens befestigbar,
vorzugsweise l6sbar befestigbar, ist.

[0027] Dadurch ergibt sich insbesondere der Vorteil,
dass das Verbindungselement an einer vorgegebenen
Position an dem Seitenprofil des Fenster- oder Tirrah-
mens fixierbar ist. Wobei ein Verrutschen des Verbin-
dungselements in dem Seitenprofil des Fenster- oder
Turrahmens verhindert wird. Dadurch, dass das Befes-
tigungselement nur in einem Bereich der Bohrung, vor-
zugsweise in einem an das Profil angrenzenden Bereich,
eingeflihrt werden muss, sind insgesamt kiirzere Befes-
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tigungselemente zur Befestigung nétig. Als Befesti-
gungselemente eignen sich an dieser Stelle ebenfalls
insbesondere Schrauben oder Pins.

[0028] GemaR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Einschubelement des Verbindungselements
einen oberen Bereich auf, welcher dem Basisbereich ge-
genuberliegend ausgebildetist. Wobei der obere Bereich
an mindestens einer Seite mindestens eine Fase auf-
weist.

[0029] Dadurch wird insbesondere eine montagege-
rechte Gestaltung des Verbindungselements realisiert.
So Iasst sich das angefaste Verbindungselement einfa-
cher in eine Profilkammer eines Sprossenprofils einflih-
ren. Genauer sind die Fasen abgeschragte Kanten, die
als Einfuhrhilfe beim Einfihren des Verbindungsele-
ments in die Profilkammer des Sprossenprofils wirken.
[0030] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind die Stutzeinrichtung und das Einschubelement
mehrteilig geformt. Vorzugsweise ist die Stiitzeinrichtung
zweiteilig geformt.

[0031] Ein Vorteil, welcher sich aus einem derartig mo-
dularen Aufbau ergibt ist, dass eine aufwendige Herstel-
lung eines einteiligen Verbindungselements mit kompli-
zierten Geometrien verhindert wird. Auch in der Montage
werden Vorteile erzielt, insbesondere bei der zweiteiligen
Gestaltung der Stltzeinrichtung, da das Einschubele-
ment getrennt von den Stitzeinrichtungen an dem Profil
des Fenster- oder Tlrrahmens montierbar ist.

[0032] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist der Haltebereich der Stitzeinrichtung einen inte-
gral geformten Nutenstein auf, wobei der Nutenstein
komplementér zu einer Nut in einem Profil des Fenster-
oder Turrahmens ausgefihrt ist.

[0033] Dadurch ergibtsich der Vorteil, dass nebst dem
Einschubelement auch die Stiitzeinrichtung an dem Pro-
fil des Fenster- oder Tiurrahmens fixierbar ist. Dadurch
verbessern sich sowohl die Stabilitadt des Verbindungs-
elements als auch die der Rahmenanordnung. Zudem
wird die vorteilhafte getrennte Montage von Stitzeinrich-
tung und Einschubelement vereinfacht, da alle Einzeltei-
le des Verbindungselements unabhangig voneinander
eine Fuhrung aufweisen.

[0034] Des Weiteren wird eine Profilanordnung bereit-
gestellt. Die Profilanordnung weist mindestens ein duf3e-
res Profil und mindestens ein inneres Profil auf, wobei
das mindestens eine dufere Profil und das mindestens
eine innere Profil mittels mindestens eines Isoliersteges
miteinander verbunden sind. Zudem weist die Profilan-
ordnung ein Verbindungselement auf, welches mit dem
mindestens einen auleren Profil in Eingriff bringbar oder
gebracht ist, wobei es sich bei dem Verbindungselement
vorzugsweise um ein Verbindungselement einer bereits
beschriebenen Art handelt. Vorzugsweise weist die Rah-
menanordnung ein weiteres Einschubelement auf, wel-
ches mit dem mindestens einen inneren Profil in Eingriff
bringbar oder gebracht ist, wobei das weitere Einschu-
belement vorzugsweise im Wesentlichen baugleich zu
den bereits beschriebenen Einschubelementen ausge-
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flhrt ist.

[0035] Demzufolge weist die Profilanordnung neben
den eigentlichen Profilen sowohl ein Verbindungsele-
ment als auch ein weiteres Einschubelement auf. Der
Vorteil einer solchen Anordnung liegt darin, dass das
Sprossenprofil an zwei ortlich getrennten Einschubele-
menten fixiert werden kann. Dadurch, dass es sich bei
dem weiteren Einschubelement im Wesentlichen um ein
baugleiches Einschubelement handelt, kdnnen an dieser
Stelle Produktionskosten eingespart werden. Gleichzei-
tig kann das Einschubelement wahrend der Montage
ausgetauscht bzw. vertauscht werden, da es zu beiden
Profilen kompatibel ausgebildet ist. Somit wird der Mon-
tagevorgang durch baugleiche Einschubelemente einfa-
cher gestaltet.

[0036] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist die Profilanordnung ferner mindestens ein duf3eres
Sprossenprofil und mindestens ein inneres Sprossen-
profil auf, wobei das mindestens eine duere Sprossen-
profil und das mindestens eine innere Sprossenprofil mit-
tels mindestens eines Isoliersteges miteinander verbun-
den sind. Eine Profilkammer des dufleren Sprossenpro-
fils nimmt den Einschubbereich des Verbindungsele-
ments auf und eine Profilkammer des inneren Sprossen-
profils nimmt den Einschubbereich des weiteren Ein-
schubelements auf. Vorzugsweise ist das Verbindungs-
element am duBeren Profil angeordnet und das weitere
Einschubelement am inneren Profil angeordnet.

[0037] DadurchergibtsichderVorteil, dass sowohldas
aulere Sprossenprofil durch das Verbindungselement
mitdem auleren Profil verbunden ist, als auch dasinnere
Sprossenprofil durch den Einschubbereich des weiteren
Einschubelements mit dem inneren Profil des Fenster-
oder Turrahmens verbunden ist. Dadurch wird eine sta-
bile und vorteilhafte Fixierung beider Profile erreicht.
[0038] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
definiert der mindestens eine weitere Isoliersteg eine
weitere Profilkammer, wobei die Profilkammer des au-
Reren Sprossenprofils und die Profilkammer des inneren
Sprossenprofils an die weitere Profilkammer angrenzen
derart, dass die weitere Profilkammer zwischen, vor-
zugsweise mittig zwischen, den Profikammern des &u-
Reren Sprossenprofils und des inneren Sprossenprofils
angeordnet ist. Ferner sind die drei Profilkammern im
Wesentlichen in einer Reihe angeordnet. Der Einschub-
bereich des Verbindungselements wird ausschlieBlich
von der Profilkammer des dufReren Sprossenprofils auf-
genommen und der Einschubbereich des weiteren Ein-
schubelements wird ausschlieRlich von der Profilkam-
mer des inneren Sprossenprofils aufgenommen. Durch
diese Anordnung wird eine VergréRerung bzw. Verklei-
nerung der Profilkammer, die durch den weiteren Isolier-
steg definiert ist, ohne ein nétiges Anpassen der Verbin-
dungselemente maoglich. Im Einzelnen ist es demnach
nicht mehr nétig, fir Rahmenanordnungen mit unter-
schiedlichen durch den weiteren Isoliersteg definierten
Profilkammern unterschiedliche Verbindungselemente
bereitzustellen.
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[0039] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist vorzugsweise vorgesehen, dass das aullere Spros-
senprofil mindestens eine Fihrungsschiene aufweist,
wobei der mindestens eine Stltzbereich der Stitzein-
richtung des Verbindungselements in der mindestens ei-
nen Fihrungsschiene eingeschoben oder einschiebbar
ist. Das duliere Sprossenprofil weist vorzugsweise zwei
Fihrungsschienen flr zwei Stiitzbereiche des Verbin-
dungselements auf, wobei die beiden Fiihrungsschienen
im Wesentlichen parallel zu einer Erstreckungsrichtung
der Profilkammern des inneren Sprossenprofils und des
aulleren Sprossenprofils ausgerichtet sind.

[0040] Diese Gestaltung ist fiir die Stabilitdt der Rah-
menanordnung aulerst vorteilhaft. Gleichzeitig wird ein
Verdrehen des aulleren bzw. inneren Sprossenprofils
bezogen auf das dullere bzw. innere Profil vermieden.
Dadurch, dass der Rahmen insgesamt T-férmig ausge-
bildet ist, ist die Rahmenanordnung zudem auch fiir Kraf-
te, welche seitlich zur Einschubrichtung der Sprossen-
profile bzw. des Verbindungselements auf die Sprossen-
profile wirken, anwendbar.

[0041] Die Erfindung wird im Folgenden hinsichtlich
weiterer Merkmale und Vorteile néher erldutert. Dabei
werden Ausflihrungsbeispiele unter Bezugnahme aufdie
beiliegenden Zeichnungen naher beschrieben. Diese
zeigen in:
FIG. 1a bis 1f verschiedene perspektivische An-
sichten des erfindungsgemaRen Ver-
bindungselements fir Fenster- und
Tlrrahmen;

FIG. 2a bis 2d verschiedene perspektivische An-
sichten einer Rahmenanordnung mit
dem erfindungsgemaen Verbin-
dungselement vor und nach einem
kompletten Zusammenbau der Rah-
menanordnung;

FIG. 3aund 3b  Vorderansichten der Rahmenanord-
nung mit erfindungsgemalem Ver-
bindungselement, welche ebenfalls
die Rahmenanordnung vor und nach
dem kompletten Zusammenbau zei-
gen; und

FIG. 4aund 4b  Ansichten einer modifizierten Stitz-
einrichtung mit unterschiedlichen Ab-
stdnden zwischen den Stltzberei-
chen der Stitzeinrichtung.

[0042] Die FIG. 1a bis f zeigen eine perspektivische
Ansicht eines erfindungsgemafien Verbindungsele-
ments 100 fir Fenster- und Tlrrahmen, wobei das Ver-
bindungselement 100 ein Einschubelement 10 und eine
Stltzeinrichtung 20 aufweist. Das Einschubelement 10
ist langlich ausgebildet und erstreckt sich entlang einer
Mittelachse. Ferner weist das Einschubelement 10 4
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Langsseitenbereiche auf.

[0043] Dielangliche Gestalt des Einschubelements 10
beeinflusst hierbei die Krafteinleitung im Bauteil positiv.
[0044] Des Weiteren weist das Einschubelement 10
einen Basisbereich 11 und einen Einschubbereich 13
auf. An dem Basisbereich 11 sind Einhakbereiche 12 ge-
formt, wobei die Einhakbereiche 12a, 12b an zwei ge-
geniberliegenden Langsseitenbereichen angeordnet
sind. Ferner sind im Einschubbereich 13 des Einschu-
belements 10 Aussparungen 16 ausgebildet derart, dass
mehrere Durchgénge von einem Langsseitenbereich zu
einem gegenuberliegenden Langsseitenbereich entste-
hen. Die Aussparungen 16 sind dabei vorzugsweise an
Langsseitenbereichen geformt, die im Wesentlichen
senkrecht zu den die Einhakbereiche 12 aufweisenden
Langsseitenbereichen angeordnet sind.

[0045] Ferner weist der Einschubbereich 13 des Ein-
schubelements 10 einen oberen Bereich 14 auf. Dieser
obere Bereich 14 ist dem Basisbereich 11 gegentiberlie-
gend ausgebildet. An dem oberen Bereich 14 sind Fasen
15 ausgebildet, wobei die Fasen 15 vorzugsweise an ge-
geniberliegenden Langsseitenbereichen und beson-
ders bevorzugt an den Langsseitenbereichen, welche
die Einhakbereiche 12 aufweisen, angeordnet sind. Al-
ternativ kann auch eine andere Anzahl an Fasen 15, vor-
zugsweise 4, an dem oberen Bereich 14 angeordnet
sein.

[0046] Ferner weist das Einschubelement 10 eine
Bohrung 18 auf, welche entlang der Mittelachse des Ein-
schubelements 10 ausgebildet ist. Vorzugsweise geht
die Bohrung 18 durch das gesamte Einschubelement 10
hindurch.

[0047] Diesistinsbesondere vorteilhaft, da die Monta-
ge eines Befestigungselements 19 vereinfacht wird. Die-
ses Befestigungselement 19 istin einem unteren Bereich
der Bohrung 18, am Basisbereich 11 des Einschubele-
ments 10, angeordnet. Vorzugsweise kann das Befesti-
gungselement 19 durch eine der Aussparungen 16 zu-
nachst in das Einschubelement 10 und schlieBlich in die
Bohrung 18 eingeflihrt werden. Somit erleichtert mindes-
tens eine der Aussparungen 16 auch die Montage des
Befestigungselements 19.

[0048] Bei dem Befestigungselement 19 handelt es
sich vorzugsweise um eine Schraube, grundsatzlich sind
jedoch auch Pins oder Nieten vorstellbar. Ferner kann
das Befestigungselement 19 auch durch mehrere Aus-
sparungen 16 bzw. durch das gesamte Einschubelement
10 reichen. Zuséatzlich oder alternativ sind auch mehrere
Befestigungselemente 19 denkbar.

[0049] Die Stltzeinrichtung 20 des Verbindungsele-
ments 100 weist einen Haltebereich 21 und einen Stiitz-
bereich 23 auf. In den FIG. 1a bis 1f ist die Stutzeinrich-
tung 20 zweiteilig geformt. Dabei weist jeder der beiden
Teile einen Haltebereich 21 und einen Stitzbereich 23
auf. Alternativ ist es jedoch auch denkbar, eine Stitzein-
richtung mit zwei Stitzbereichen 23a, 23b und einem
gemeinsamen Haltebereich 21 zu verwenden.

[0050] Die Stiitzbereiche 23a, 23b sind schlittenférmig
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ausgebildet, genauer sind sie lattenférmig ausgebildet.
Demnach erstrecken sich die Stlitzbereiche 23a, 23b in
eine Erstreckungsrichtung, wobei die Seitenflachen der
Stitzbereiche 23a, 23b, welche parallel zu den die Ein-
hakbereiche 12 aufweisenden Langsseitenbereichen
des Einschubelements 10 ausgerichtet sind, breiter sind
als die Seitenflachen der Stiitzbereiche 23a, 23b, welche
parallel zu den die Aussparungen 16 aufweisenden
Langsseitenbereichen ausgerichtet sind. Demnach sind
die Stitzbereiche 23a, 23b insgesamt flach ausgebildet.
[0051] An dem oberen Bereich der Stiitzbereiche 23,
d. h. den Haltebereichen 21a, 21b gegeniiberliegend,
weisen die Stitzbereiche 23 ebenfalls Fasen 25 auf. Die-
se Fasen 25 der Stitzbereiche 23 erleichtern durch ihre
Abschragung einen spéateren Zusammenbau.

[0052] An mindestens einem Bereich einer Seitenfla-
che der Stitzbereiche 23, vorzugsweise an einer der
schmaleren Seitenflachen, weisen die Stlitzbereiche 23
eine Abstufung 24 auf. Diese Abstufung 24 erleichtert
ebenfalls eine spatere Montage bzw. einen spateren Zu-
sammenbau, da sie als Einfihrungshilfe fungiert. Zudem
wird durch eine derartige Abstufung eine Zentrierung
wahrend der Montage erreicht. Vorzugsweise weist ein
Sprossenprofil eine komplementar zur Abstufung 24 aus-
gefuhrte Fihrungsschiene 62 auf. Alternativ kdnnen die
Abstufungen 24 auch als Feder ausgebildet sein, welche
in eine an den FUhrungsschienen komplementéar ausge-
bildete Nut einfiihrbar sind.

[0053] Der Stitzbereich 23 der Stitzeinrichtung 20
bzw. die Stlitzbereiche 23a, 23b der Stitzeinrichtung 20
grenzen an einem unteren Bereich des Stitzbereiches
23 an den Haltebereich 21 an. In diesem Ausfiihrungs-
beispiel sind der Stiitzbereich 23 und der Haltebereich
21 einteilig ausgebildet, grundsatzlich ist hier jedoch
auch ein modularer Aufbau denkbar.

[0054] Zudem sind die Stitzbereiche 23a, 23b angren-
zend an dem Einschubelement 10 angeordnet oder
anordbar. Zu diesem Zwecke weist das Einschubele-
ment 10 an einem Langsseitenbereich, welcher den Ein-
hakbereich 12a aufweist, eine Ausnehmung 17 auf. In
dieser Ausnehmung 17 ist die Stiitzeinrichtung 20 derart
zu positionieren, dass ein unterer Bereich des Haltebe-
reichs 21 bzw. untere Bereiche der Haltebereiche 21a,
21b auf dem Einhakbereich 12a des Langsseitenbe-
reichs aufliegt bzw. aufliegen.

[0055] Zudem kdnnen die Haltebereiche 21 des Ver-
bindungselements 100 einen Nutenstein 22a, 22b bzw.
einen nutensteinférmigen Oberflaichenbereich aufwei-
sen. Wobei der Nutenstein 22a, 22b vorzugsweise an
einer Seite, welche gegenilberliegend der an dem Ein-
schubelement 10 angeordneten Seite angeordnet ist,
ausgebildet ist. Besonders bevorzugt ist der Nutenstein
22 integral mit den Haltebereichen 21 ausgefihrt. Als
Nutenstein wird bei der integralen Ausfiihrung somit eine
Art Feder verstanden, welche in einer Nut flihrbar
und/oder einschiebbar ist. Alternativ zu der bereits be-
schriebenen mehrteiligen Ausfiihrung des Verbindungs-
elements 100 ist selbstverstandlich auch insgesamt eine
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integrale Ausfiihrung mdoglich.

[0056] Beiderin den FIG. 1a bis 1f dargestellten Aus-
fuhrungsformen des erfindungsgemafien Verbindungs-
elements 100 ist die Stutzeinrichtung 20, welche aus
zwei Haltebereichen 21a, 21b und zwei Stitzbereichen
23a, 23b gebildet wird, gabelférmig ausgebildet. Genau-
er gesagt sind die beiden Haltebereiche 21a, 21b anei-
nander angrenzend angeordnet derart, dass der Nuten-
stein 22a des ersten Haltebereichs 21a den Nutenstein
22b des zweiten Haltebereichs 21b verlangert. In eine
senkrechte Richtung zur Erstreckungsrichtung der Nu-
tensteine 22 erstrecken sich die Stitzbereiche 23a, 23b
jeweils von den Haltebereichen 21a, 21b aus. Somit ist
die Stutzeinrichtung 20 wie eine zweizinkige Gabel ge-
formt, wobei die Stlitzbereiche 23a, 23b die Zinken dar-
stellen.

[0057] Das Einschubelement 10 ist nun derart zu den
Haltebereichen 21a, 21b der Stltzeinrichtung 20 ausge-
richtet, dass der Einschubbereich 13 des Einschubele-
ments 10 zwischen den Stitzbereichen 23a, 23b, vor-
zugsweise mittig zwischen den Stiitzbereichen 23a, 23b,
angeordnet oder anordbar ist. Wobei sich das Einschu-
belement in die gleiche Richtung wie die Stiitzbereiche
23a, 23b erstreckt. Vorzugsweise schlielRen die Stiitzbe-
reiche 23a, 23b und der Einschubbereich 13 an ihren
oberen Enden biindig ab.

[0058] In FIG. 2a bis d sind unterschiedliche perspek-
tivische Ansichten einer Profilanordnung 300 mit dem
erfindungsgeméaflen Verbindungselement 100 geman
FIG. 1 gezeigt. Genauer zeigen FIG. 2a und 2c die Pro-
filanordnung 300 in einem auseinandergebauten Zu-
stand, wahrend FIG. 2b und 2d dieselbige in einem zu-
sammengebauten Zustand zeigen. Dabei besteht die
Profilanordnung 300 aus einer Seitenprofilanordnung
310, einer Sprossenprofilanordnung 320, einem Verbin-
dungselement 100 und einem weiteren Einschubele-
ment 10c.

[0059] Die Seitenprofilanordnung 310 weist ein aulle-
res Profil 30 und ein inneres Profil 40 auf, welche auf-
grund ihrer hohen Warmeleitfahigkeit mittels Isolierste-
gen 50a, 50b verbunden sind. Dadurch wird eine War-
metbertragung aus dem Gebaudeinneren uber die Pro-
file méglichst gering gehalten.

[0060] Ferner bildet das aufdere Profil 30 normalerwei-
se den fasadenseitigen Abschluss des feststehenden
Teiles eines Fenster- oder Tlrrahmens, und das innere
Profil dementsprechend den innenraumseitigen festste-
henden Teil des besagten Rahmens.

[0061] Das Sprossenprofil 320 weist einen vergleich-
baren Aufbau auf. Somit besteht das Sprossenprofil 320
aus einem auleren Sprossenprofil 60, einem inneren
Sprossenprofil 70 sowie verbindenden weiteren Isolier-
stegen 90a, 90b. Das duliere Sprossenprofil 60 und das
innere Sprossenprofil 70 weisen zugehdrige Profilkam-
mern 61 und 71 auf. Zudem wird durch die Isolierstege
90a und 90b eine weitere Profilkammer 91 gebildet bzw.
definiert.

[0062] Vorzugsweise sind die Profile 30,40, 60 und 70
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aus Metall, insbesondere Aluminium hergestellt, wohin-
gegen die Isolierstege 50 und 90 aus warmedammen-
dem Material, wie beispielsweise Kunststoffmaterial,
hergestellt sind.

[0063] Das Verbindungselement 100 istan dem aulRe-
ren Profil 30 angeordnet. Dabei sind die Einhakbereiche
12b des Basisbereichs 11 des Verbindungselements 100
mit komplementar gebildeten Einrastbereichen 31 des
aulleren Profils 30 in Eingriff gebracht.

Das Einschubelement 10 selbst kann zur Montage ent-
weder auf das duBeren Profil 30 aufgeschoben werden
oder durch eine Schwenkbewegung befestigt werden.
[0064] Zusatzlich kann ein Befestigungselement 19
die Position des Einschubelements 10 auf dem aueren
Profil 30 fixieren.

[0065] Die Stutzeinrichtung 20 des Verbindungsele-
ments 100 ist ebenfalls an dem duflReren Profil 30 ange-
bracht. Genauer gesagt wird der Nutenstein 22 des Hal-
tebereichs 21 bzw. werden die Nutensteine 22a, 22b der
Haltebereiche 21a, 21b mit einer komplementar gebilde-
ten Nut 32 des aulReren Profils 30 in Eingriff gebracht.
Auch dies kann sowohl durch einen Schiebevorgang als
auch durch einen Schwenkvorgang realisiert werden.
[0066] Somitsind vorzugsweise das Einschubelement
10 und die Stutzeinrichtung 20 jeweils voneinander ge-
trennt an dem &uferen Profil 30 anbringbar. Das bietet
den Vorteil, dass bei der Montage zunachst das Einschu-
belement 10 montiert bzw. angebracht werden kann und
in einem nachsten Schritt die Stutzeinrichtung 20 mon-
tiert bzw. angebracht werden kann. Genauer gesagt wird
ein erster Teil der Stitzeinrichtung 20, welcher den Hal-
tebereich 21a und den Stiitzbereich 23a aufweist, von
einer ersten Seite und ein zweiter Teil der Stitzeinrich-
tung 20, welcher den Haltebereich 21b und den Stitz-
bereich 23b aufweist, von einer zweiten Seite in Richtung
des bereits montierten Einschubelements 10 gescho-
ben. Dabei werden die beiden Teile der Stitzeinrichtung
20 vorzugsweise soweit geschoben, dass sich die Hal-
tebereiche 21a, 21b hinter dem Einschubelement 10 be-
rihren. Somitwird das Einschubelement 10 aufdereinen
Langsseite durch den Einhakbereich 12b von den kom-
plementar gebildeten Einrastbereichen 31 des dufleren
Profils 30 gestitzt und auf der gegenilberliegenden
Langsseite durch den Einhakbereich 12a von unteren
Bereichen der Haltebereiche 21a, 21b gestltzt.

[0067] Am inneren Profil 40 der Seitenprofilanordnung
310 ist ein weiteres Einschubelement 10c, welches im
Wesentlichen baugleich zu dem Einschubelement 10
des Verbindungselements 100 ist, angeordnet. Dabei
stehen Einhakbereiche 12c, 12d des Basisbereichs 11c
des Einschubelements 10c mit komplementér gebildeten
Einrastbereichen 41 des inneren Profils 40 in Eingriff.
Auch das weitere Einschubelement 10c ist sowohl durch
eine Schiebebewegung auch als auch durch eine
Schwenkbewegung an dem inneren Profil 40 anbringbar.
[0068] Ferner weist auch das weitere Einschubele-
ment 10c ein Befestigungselement 19 auf, mit welchem
eine weitere Fixierung an dem inneren Profil 40 erreicht
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wird.

[0069] Das Einschubelement 10 des Verbindungsele-
ments 100 und das weitere Einschubelement 10c sind
vorzugsweise einander gegeniber angeordnet. Wobei
das weitere Einschubelement 10c im Gegensatz zu dem
Einschubelement 10 keine angrenzende Stltzeinrich-
tung 20 aufweist.

[0070] Der Grundaufbau der Seitenprofilanordnung
310 ist mit dem der bereits beschriebenen Sprossenpro-
filanordnung 320 vergleichbar. So bilden das &ufRere Pro-
fil 30 und das innere Profil 40 der Seitenprofilanordnung
310 ebenfalls Profilkammern. Zusatzlich wird eine wei-
tere Profilkammer durch die Isolierstege 50a und 50b
gebildet, wobei die Profilkammer des dulReren Profils 30
und die Profilkammer des inneren Profils an die von den
Isolierstegen 50 gebildete Profilkammer derart angren-
zen, dass die gebildete Profilkammer zwischen, vorzugs-
weise mittig zwischen, den Profilkammern des aueren
Profils 30 und des inneren Profils 40 angeordnet ist. So-
mit formen die drei Profilkammern eine Reihe. Die Pro-
filkammern sind zudem, falls es sich bei der Seitenpro-
filanordnung 310 um eine Langsprofilanordnung handelt,
in einer horizontalen Profilerstreckungsebene ausgebil-
det, wobei die Ebene die Profilkammern mittig schneidet.
Dementsprechend sind die Profilkammern, falls es sich
bei der Seitenprofilanordnung 310 um eine Querprofila-
nordnung handelt, in einer vertikalen Profilerstreckungs-
ebene ausgebildet, wobei die Ebene die Profilkammern
mittig schneidet. In beiden Anordnungen erstrecken sich
die Einschubelemente 10, 10c nun genau in Richtung
einer Normalen der Profilerstreckungsebene. Die Ein-
schubelemente 10, 10c weisen somit in eine Richtung
senkrecht von der Seitenprofilanordnung 310, vorzugs-
weise weisen sie in Richtung eines Fensterinneren.
[0071] FIG. 2b und 2d zeigen die Profilanordnung 300
in einer zusammengebauten Form. Dabei sind das Ver-
bindungselement 100 und das Einschubelement 10c,
wie bereits beschrieben, an der Seitenprofilanordnung
310 angeordnet bzw. befestigt.

[0072] Die Sprossenprofilanordnung 320, bestehend
aus dem auleren Sprossenprofil 60, dem inneren Spros-
senprofil 70 und den weiteren Isolierstegen 90, wird beim
Zusammenbau auf die Einschubelemente 10 und 10c
geschoben oder gesteckt.

[0073] Das auliere Sprossenprofil 60 weist, wie bereits
beschrieben, die Profilkammer 61 auf und das innere
Sprossenprofil 70 weist die Profilkammer 71 auf. Des
Weiteren wird durch die Isolierstege 90a und 90b die
weitere Profilkammer 91 definiert. Dabei grenzen die
Profilkammern 61 des aulieren Sprossenprofils 60 und
die Profilkammer 71 des inneren Sprossenprofils 70 an
die weitere Profilkammer 91 derart an, dass die weitere
Profilkammer 91 zwischen den Profilkammern 61, 71 des
auBeren Sprossenprofils 60 und des inneren Sprossen-
profils 70 angeordnet ist. Vorzugsweise ist die weitere
Profilkammer 91 mittig zwischen den besagten Profil-
kammern 61, 71 angeordnet. Ferner sind die drei Profil-
kammern in einer Reihe oder Linie angeordnet.
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[0074] Die Einschubelemente 10 und 10c sind derart
ausgebildet, dass der Einschubbereich 13 des Verbin-
dungselements 100 von der Profilkammer 61 des dul3e-
ren Sprossenprofils 60 aufgenommen wird und der Ein-
schubbereich 13c des weiteren Einschubelements 10c
von der Profilkammer 71 des inneren Sprossenprofils
aufgenommen wird. Beziehungsweise die Profilkam-
mern 61, 71 sind an ein derartiges Aufnehmen ange-
passt.

[0075] Insbesondere wird der Einschubbereich 13 des
Verbindungselements 100 ausschlieflich von der Profil-
kammer 61 des duBeren Sprossenprofils 60 aufgenom-
men und der Einschubbereich 13c des weiteren Einschu-
belements 10c ausschlielich von der Profilkammer 71
des inneren Sprossenprofils 70 aufgenommen.

[0076] Derart nimmt die weitere Profilkammer 91, wel-
che wie bereits beschrieben durch die Isolierstege 90a
und 90b geformt wird, kein Einschubelement 10, 10c und
auch keinen Bereich bzw. Teil des Einschubelements
10, 10c oder des Verbindungselements 100 auf. Anders
formuliert ist gerade vorgesehen, das Verbindungsele-
ment 100 beziehungsweise das Einschubelement 10c
derart auszubilden, dass ein Befestigen oder Anbringen
an die Sprossenprofilanordnung 320 ohne Kontakt bzw.
Intervention mit der weiteren Profilkammer 91 ermdéglicht
wird.

[0077] Daraus ergibt sich insbesondere der Vorteil,
dass die Male der weiteren Profilkammer 91 ohne ein
Anpassen des Verbindungselements 100 oder des wei-
teren Einschubelements 10c veranderbar sind. Folglich
kann die Breite der Isolierung bei gleichbleibenden Ein-
schubelementen 10, 10c verandert werden. Dies bietet
den Vorteil, dass bei unterschiedlichen Rahmenanord-
nungen dennoch baugleiche Verbindungselemente 100
bzw. Einschubelemente 10, 10c verwendet werden, bzw.
verwendet werden kdnnen.

[0078] Das auliere Sprossenprofil 60 ist aus einer Ein-
schubrichtung des Verbindungselements 100 gesehen
im Wesentlichen T-férmig ausgebildet. Darauf folgt, dass
auch die Sprossenprofilanordnung 320 aus der gleichen
Richtung betrachtet eine T-Form aufweist. Die T-Form
entsteht dadurch, dass das dullere Sprossenprofil 60
zwei Flhrungsschienen 62 aufweist, welche im Wesent-
lichen senkrecht zu der Erstreckungsrichtung der Profil-
kammern 61, 71 ausgerichtet sind. Die Erstreckungsrich-
tung der Profilkammern 61, 71 weist hierbei in die gleiche
Richtung wie die Einschubrichtung des Verbindungsele-
ment 100.

[0079] Die beiden Fiihrungsschienen 62 sind an ein
Aufnehmen der Stiitzeinrichtung 20 angepasst. Genauer
gesagt werden die Stiitzbereiche 23a, 23b der Stiitzein-
richtung 20 aufgenommen. Dabei gleiten die Abstufung
24 der Stitzbereiche 23a, 23b vorzugsweise in einer
durch die beiden Fihrungsschienen 62 ausgebildeten
Nut.

[0080] Im zusammengebauten Zustand der Profilan-
ordnung 300 sind lediglich Teile der Stiitzeinrichtung 20
sichtbar.
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[0081] Die FIG. 3a und 3b zeigen eine Vorderansicht
einer Profilanordnung 300 mit erfindungsgemafen Ver-
bindungselement 100 in einem montierten und einem de-
montierten Zustand.

[0082] Das aulere Profil 30 weist einen Einrastbereich
31 auf, welcher mit dem Einhakbereich 12b des Verbin-
dungselements 100 in Eingriff steht. Ferner steht das du-
Rere Profil 30 zusatzlich tber eine Nut 32 mit der Stitz-
einrichtung 20 des Verbindungselements 100 in Eingriff.
[0083] DasVerbindungselement100istdurch eine Be-
festigungselement 19, in diesem Fall durch eine Schrau-
be, mit dem &uReren Profil 30 verbunden und somit ge-
gen Verrutschen gesichert.

[0084] Die Haltebereiche 21a, 21b des Verbindungs-
elements 100 bildet zusammen mit dem auferen Profil
30 einen weiteren Einrastbereich, mit welchem der Ein-
hakbereich 12a des Basisbereichs 11 in Eingriff gebracht
ist.

[0085] Das weitere Einschubelement 10c ist auf ahn-
liche Weise am inneren Profil 40 befestigt. Im Detail weist
das innere Profil 40 zwei Einrastbereiche 41 auf, welche
in Eingriff mitden Einhakbereichen 12c, 12d des weiteren
Einschubelements 10c stehen. Ferner ist das weitere
Einschubelement 10c durch ein Befestigungselement 19
am inneren Profil 40 fixiert. Die Einschubelemente 10,
10c weisen drei Aussparungen 17 auf, wobei die jeweils
dem oberen Bereich der Einschubbereiche 13, 13c am
nachsten liegende Aussparung 17 dazu ausgebildet ist,
ein weiteres Befestigungselement 19c aufzunehmen.
[0086] Die Sprossenprofilanordnung 320 weist zwei
Bohrungen 80a und 80b auf. Genauer gesagt ist eine
Bohrung 80a im Bereich des inneren Sprossenprofils 40
und eine Bohrung 80b im Bereich des aulleren Spros-
senprofils 30 ausgebildet derart, dass nach dem Ein-
schieben der Einschubelemente 10, 10c in die Profilkam-
mern 61 bzw. 71 jeweils ein weiteres Befestigungsele-
ment 19¢ durch die Bohrungen 80a, 80b derart gefihrt
werden kann, dass es jeweils durch eine der Aussparun-
gen 16 im oberen Bereich der Einschubbereiche 13, 13¢
aufgenommen wird und vorzugsweise dort verschraub-
bar ist. Durch die Bohrungen 80a, 80b sind somit Befes-
tigungselemente 19c steckbar derart, dass mittels der
Befestigungselemente 19c eine l6sbare Befestigung der
Einschubelemente 10, 10c an dem aulRere, bzw. inneren
Sprossenprofil 60, 70 bereitgestellt wird.

[0087] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Darstellungen in den FIG. 4a und 4b eine Ausflihrungs-
form einer Stitzeinrichtung 20 des erfindungsgemafen
Verbindungselements 100 beschrieben.

[0088] Wie dargestellt, weist die Stitzeinrichtung 20
insgesamt zwei parallel zueinander geordnete Stiitzbe-
reiche 23a, 23b auf. Diese Stitzbereiche 23a, 23b sind
ausgefiihrtund ausgebildet, umin jeweils eine Flihrungs-
schiene 62 eines Sprossenprofils eingeschoben zu wer-
den. Die Einschubrichtung ist in den FIG. 4a und 4b mit
den entsprechenden Pfeilen angedeutet.

[0089] Den FIG. 4a und 4b ist ferner zu entnehmen,
dass jedem Stitzbereich 23a, 23b ein entsprechender
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Haltebereich 21a, 21b zugeordnet ist, mit welchem der
entsprechende Stlitzbereich 23a, 23b verbunden ist. Die
Haltebereiche 21a, 21b der beiden Stitzbereiche 23a,
23b sind miteinander Uber ihre Stirnseiten verbunden.
[0090] Diein den FIG. 4a und 4b schematisch darge-
stellte exemplarische Ausfliihrungsform der erfindungs-
gemalen Stitzeinrichtung 20 zeichnete sich insbeson-
dere dadurch aus, dass die jeweiligen Stiitzbereiche 23a,
23b dezentral beziiglich des ihnen zugeordneten Halte-
bereiches 21a, 21b angeordnet sind. Auf diese Weise ist
der Abstand der Stlitzbereiche 23a, 23b zu einer Stirn-
seite des ihnen jeweils zugeordneten Haltebereiches
21a, 21b groéBRer im Vergleich zu dem Abstand zu dem
gegenuberliegenden Stirnbereich.

[0091] Wenn - wie in FIG. 4a schematisch dargestellt
- die beiden Haltebereiche 21a, 21b jeweils Uber ihre
erste Stirnseite miteinander verbunden werden, liegt ein
erster vorab festgelegter Abstand zwischen den beiden
Stltzbereichen 23a, 23b vor. Beispielsweise betragt die-
ser Abstand 22mm.

[0092] Wenn hingegen - wie in FIG. 4b schematisch
angedeutet - die beiden Haltebereiche 21a, 21b tGber ihre
zweiten Stirnseiten jeweils miteinander verbunden sind,
ist der Abstand zwischen den Stlitzbereichen 23a, 23b
(im Vergleich zu der in FIG. 4a gezeigten Situation) ver-
groRert und betragt beispielsweise 25 mm.

[0093] Aufdiese Weiseist es mdglich, mitein und den-
selben Komponenten die Stitzeinrichtung 20 des Ver-
bindungselementes 100 fur unterschiedliche Anwendun-
gen anzupassen.

[0094] Die Erfindung ist nicht auf die in den Zeichnun-
gendargestellten Ausfiihrungsformen des erfindungsge-
maflen Verbindungselements beschrankt, sondern er-
gibt sich aus einer Zusammenschau samtlicher hierin of-
fenbarter Merkmale.

Bezugszeichenliste

[0095]

100 Verbindungselement
10, 10c Einschubelement

11 Basisbereich
12a,12b,12c,12d Einhakbereiche

13, 13c Einschubbereich

14 oberer Bereich

15 Fase

16 Aussparungen

17 Ausnehmung

18 Bohrung

19, 19¢ Befestigungselement
20 Stltzeinrichtung
21a, 21b Haltebereich

22a, 22b Nutenstein

23a, 23b Stitzbereich

24 Abstufung

25 Fase des Stitzbereichs
300 Profilanordnung
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310 Seitenprofilanordnung

30 auleres Profil

31 Einrastbereich

32 Nut

40 inneres Profil

41 Einrastbereiche

50a,50b Isoliersteg

60 auleres Sprossenprofil

61 Profilkammer des aul’eren Spros-
senprofils

62 Flhrungsschiene

320 Sprossenprofilanordnung

70 inneres Sprossenprofil

71 Profilkammer des inneren Spros-
senprofils

80a, 80b Bohrungen

90a, 90b weitere Isolierstege

91 weitere Profilkammer

Patentanspriiche

1. Verbindungselement (100) fir Fenster- und Turrah-
men, wobei das Verbindungselement (100) Folgen-
des aufweist:

- ein Einschubelement (10) mit einem Einschub-
bereich (13), welcher derart ausgebildet ist,
dass er in eine Profilkammer (61) eines Spros-
senprofils des Fenster- oder Tilrrahmens ein-
schiebbar ist; und

- eine Stltzeinrichtung (20), welche angrenzend
zu dem Einschubelement (10) angeordnet ist
und mindestens einen Stitzbereich (23) auf-
weist, welcher derart ausgebildet ist, dass er in
mindestens eine Fihrungsschiene (62) des
Sprossenprofils einschiebbar ist.

2. Verbindungselement (100) nach Anspruch 1,
wobei die Stiitzeinrichtung (20) einen ersten und ei-
nen zweiten Stitzbereich (23a, b) aufweist, wobei
jedem Stitzbereich (23a, b) ein eigener Haltebe-
reich (21a, b) zugeordnet ist, und wobei die Halte-
bereiche (21a, b) der beiden Stitzbereiche (23a, b)
vorzugsweise stirnseitig derart verbindbarsind, dass
die Stitzeinrichtung (20) gabelférmig ausfihrt ist.

3. Verbindungselement (100) nach Anspruch 2,
wobei der dem ersten Stltzbereich (23a) zugeord-
nete Haltebereich (21a) - gemessen in dessen
Langsrichtung - eine erste Lange aufweist, wobei
der dem zweiten Stltzbereich (23b) zugeordnete
Haltebereich (21b) - gemessen in dessen Langsrich-
tung - eine zweite Lange aufweist, und wobei die
erste und zweite Lange unterschiedlich sind.

4. Verbindungselement (100) nach Anspruch 2,
wobei die den einzelnen Stltzbereichen (23a,b ) zu-
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geordneten Haltebereiche (21a, b) jeweils eine in
Langsrichtung gesehene Lange mit einem Mittel-
punkt aufweisen, und wobei der Stiitzbereich (23a,
b) jeweils dezentral bezlglich des Mittelpunktes des
entsprechenden Haltebereiches (21a, b) angeord-
net ist.

Verbindungselement (100) nach einem der Anspri-
che 2 bis 4,

wobei jeder Haltebereich (21a, b) einen ersten Stirn-
bereich und einen gegenilberliegenden zweiten
Stirnbereich aufweist, und wobei der erste Stirnbe-
reich des dem ersten Stiitzbereich (23a) zugeord-
neten Haltebereiches (21a) wahlweise mit dem ers-
ten oder zweiten Stirnbereich des dem zweiten
Stltzbereich (23b) zugeordneten Haltebereiches
(21b) verbindbar oder verbundenist; und/oder wobei
der erste Stirnbereich des dem zweiten Stiitzbereich
(23b) zugeordneten Haltebereiches (21b) wahlwei-
semitdemersten oder zweiten Stirnbereich des dem
ersten Stiitzbereich (23a) zugeordneten Halteberei-
ches (21a) verbindbar oder verbunden ist.

Verbindungselement (100) nach Anspruch 1,
wobei die Stutzeinrichtung (20) mindestens einen
Haltebereich (21) und vorzugsweise zwei Stitzbe-
reiche (23) aufweist, wobei der mindestens eine Hal-
tebereich (21) die beiden Stutzbereiche (23) verbin-
det derart, dass die Stutzeinrichtung (20) gabelfér-
mig ausgefiihrt ist, und wobei das Einschubelement
(10) zwischen den beiden Stltzbereichen (23) an-
geordnet.

Verbindungselement (100) nach einem der Ansprii-
che 1 bis 6,

wobei das Einschubelement (10) ferner einen Ba-
sisbereich (11) aufweist, welcher Einhakabschnitte
(12) aufweist, welche komplementar zu Einrastab-
schnitten (31) in einem Profil des Fenster- oder Tur-
rahmens geformt sind, und wobei vorzugsweise die
Einhakabschnitte (12) an einem ersten und einem
zweiten Langsseitenbereich des Einschubelements
(10) geformt sind, wobei der zweite Langsseitenbe-
reich dem ersten Langsseitenbereich gegenlberlie-
gend angeordnet ist.

Verbindungselement (100) nach Anspruch 7,
wobei das Einschubelement (10) an einem dritten
Langsseitenbereich, welcherim Wesentlichen senk-
recht zu den ersten beiden Langsseitenbereichen
angeordnet ist, mindestens eine Aussparung (16),
vorzugsweise eine Vielzahl von Aussparungen (16),
aufweist, wobei die mindestens eine Aussparung
(16) vorzugsweise durch das Einschubelement hin-
durchreicht und ausgebildet ist, um ein Befesti-
gungselement (19) aufzunehmen.

Verbindungselement (100) nach einem der Anspri-
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10

10.

1.

12.

13.

14.

15.

che 1 bis 8,

wobei das Einschubelement (10) eine Bohrung (18)
aufweist, wobei die Bohrung (18) entlang einer Mit-
telachse des Einschubelements (10) verlauft, wel-
che im Wesentlichen in Richtung, vorzugsweise ent-
lang, der Einschubrichtung des Einschubelements
(10) verlauft.

Verbindungselement (100) nach Anspruch 9,
wobei ein Befestigungselement (19) durch mindes-
tens einen Bereich der Bohrung (18) des Einschu-
belements (10) fiihrbar ist, und wobei mittels des Be-
festigungselements (19) das Einschubelement (10)
an dem Profil des Fenster- oder Tlrrahmens befes-
tigbar, vorzugsweise l6sbar befestigbar, ist.

Verbindungselement (100) nach einem der Anspri-
che 1 bis 10,

wobei das Einschubelement (10) einen oberen Be-
reich (14) aufweist, welcher dem Basisbereich (11)
gegentberliegend ausgebildet ist, und wobei der
obere Bereich (14) an mindestens einer Seite min-
destens eine Fase (15) aufweist.

Verbindungselement (100) nach einem der Anspri-
che 1 bis 11,

wobei die Stiitzeinrichtung (20) und das Einschube-
lement (10) mehrteilig geformt sind, und wobei vor-
zugsweise die Stltzeinrichtung (20) zweiteilig ge-
formt ist.

Verbindungselement (100) nach einem der Anspri-
che 1 bis 12,

wobei der Haltebereich (21) der Stitzeinrichtung
(20) einen integral geformten Nutenstein (22) auf-
weist, welcher komplementar zu einer Nut (32) in
einem Profil des Fenster- oder Tirrahmens ausge-
fuhrt ist.

Profilanordnung (300), welche Folgendes aufweist:

- mindestens ein auleres Profil (30);

- mindestens ein inneres Profil (40), wobei das
mindestens eine duRere Profil (30) und das min-
destens eine innere Profil (40) mittels mindes-
tens eines Isoliersteges (50a, 50b) miteinander
verbunden sind;

- ein Verbindungselement (100) nach einem der
Anspriiche 1 bis 13, welches mit dem mindes-
tens einen duBeren Profil (30) in Eingriff bringbar
ist;

- ein weiteres Einschubelement (10c), welches
im Wesentlichen baugleich zu dem durch die
Anspriiche 1 bis 13 definierten Einschubele-
ment (10) ist, und welches mit dem mindestens
einen inneren Profil (40) in Eingriff bringbar ist.

Profilanordnung (300) nach Anspruch 14,
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wobei die Profilanordnung (300) ferner Folgendes
aufweist:

- mindestens ein aulleres Sprossenprofil (60);
- mindestens ein inneres Sprossenprofil (70),
wobei das mindestens eine dullere Sprossen-
profil (60) und das mindestens eine innere
Sprossenprofil (70) mittels mindestens eines
weiteren Isoliersteges (90a, 90b) miteinander
verbunden sind,

wobei eine Profilkkammer (61) des aulReren Spros-
senprofils (60) den Einschubbereich (13) des Ver-
bindungselements (100) aufnimmt, und wobei eine
Profilkammer (71) des inneren Sprossenprofils (70)
den Einschubbereich (13c) des weiteren Einschu-
belements (10c) aufnimmt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1"

20






EP 3 163 002 A1

100

10
ZBb\\\
e
20 ~ 23a
Zlb\/ |
\ -
21a

FIG. 1d o 122

13



EP 3 163 002 A1

16

100

14



EP 3 163 002 A1

90b

~

70

300

19¢

FIG. 2a

15



EP 3 163 002 A1

50b

50a

FIG. 2b

16



EP 3 163 002 A1

61

71

FIG. 2¢

17



EP 3 163 002 A1

61

71

300

80a

FIG. 2d

18



EP 3 163 002 A1

80b

803 /

\\@ é /80b

31

FIG. 3b

19



EP 3 163 002 A1

% E e
/" -\ / '*\
23a\ i w 23b
Zla\ _ B - 21b
L 1L -
— 1 — 1
—
FIG. 4a
20
— <—
Hf 1\, a/ \n
Bba K ) 23a
21b | 21a
T 10 =
tl::l I::I’j

FIG. 4b

20



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 163 002 A1

des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Eutroptia'is:?es
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 19 6960

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 80 14 866 Ul (SCHUCO) 1,2,4-11 INV.
4. September 1980 (1980-09-04) E06B3/964
Y * Abbildungen * 13-15
A * Abbildungen 2-4 * 3,12
X EP 0 967 358 A2 (REICHEL PHI GMBH [DE]) 1,2,4-6,
29. Dezember 1999 (1999-12-29) 9,10
* Abbildungen *
Y EP 1 580 343 A2 (THYSSEN SCHULTE GUTMANN |[13-15
BAUSYS [DE])
28. September 2005 (2005-09-28)
* Abbildungen *
A EP 0 614 018 A2 (SCHUECO INT KG [DE]) 13-15

7. September 1994 (1994-09-07)
* Abbildungen *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 3. Januar 2017 Andlauer, Dominique

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes

21



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 163 002 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 19 6960

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

03-01-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 8014866 Ul 04-09-1980 AT 382678 B 25-03-1987
CH 650833 A5 15-08-1985
DE 8014866 Ul 04-09-1980
FR 2484009 Al 11-12-1981
EP 0967358 A2 29-12-1999 DE 19828382 Al 13-01-2000
EP 0967358 A2 29-12-1999
HR P990170 A2 30-04-2000
HU 9902197 A2 28-04-2000
EP 1580343 A2 28-09-2005 AT 385529 T 15-02-2008
DE 102004014598 Al 27-10-2005
EP 1580343 A2 28-09-2005
EP 0614018 A2 07-09-1994 AT 169091 T 15-08-1998
CA 2116759 Al 03-09-1994
CzZ 9400448 A3 18-01-1995
DE 4306420 Al 08-09-1994
DE 59406526 D1 03-09-1998
DK 0614018 T3 26-04-1999
EP 0614018 A2 07-09-1994
ES 2118986 T3 01-10-1998
FI 940974 A 03-09-1994
HU 213144 B 28-02-1997
IL 108794 A 22-02-1998
JP 3609114 B2 12-01-2005
JP H06323059 A 22-11-1994
KR 166604 B1 01-65-1999
NO 940705 A 05-09-1994
PL 302423 Al 05-09-1994
SI 9400109 A 30-09-1994
SK 25694 A3 07-09-1994
us 5618127 A 08-04-1997

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

22




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

